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Unser Ziel ist die INKLUSION

welche die uneingeschränkte Teilnahme aller Menschen an der komplexen

und differenzierten Gesellschaft bedeutet.



Der Verein INKLUSION:KÄRNTEN ungehindert behindert (I:K)

Der Verein INKLUSION:KÄRNTEN ungehindert behindert (vormals INTEGRATION

KÄRNTEN) ist ein Zusammenschluss betroffener Eltern und ExpertInnen zur Förderung

der Integration behinderter Menschen in allen Lebensbereichen in Kärnten mit dem Ziel

der INKLUSION, welches die uneingeschränkte Teilnahme aller Menschen an der

komplexen und differenzierten Gesellschaft bedeutet.

Er versteht sich

 als Interessensvertretung für alle, die beruflich oder privat mit Menschen mit

Behinderung befasst, selbst behindert und/oder am Integrationsgedanken

interessiert sind

und

 als Anlaufstelle für Initiativen und Organisationen, die für die Teilnahme an

einer inklusiven Gesellschaft behinderter Menschen und deren Angehöriger

eintreten.

INKLUSION:KÄRNTEN ungehindert behindert wurde im Jahr 2001 gegründet, er ist

ein gemeinnütziger Verein, der sich der UN-Konvention der Menschenrechte und der

Rechte des Kindes, sowie der UN-Konvention über für Menschen mit Behinderung

verpflichtet fühlt.



„Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.

Die Republik (Bund, Länder und Gemeinden) bekennt sich dazu, die

Gleichbehandlung von behinderten und nicht behinderten Menschen

in allen Bereichen des täglichen Lebens zu gewährleisten.“

(Bundesverfassung Artikel 7, Absatz 1);



Verfassungsänderung 14.8.1997 in Kraft getreten
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gefördert durch



Seite



4



I.



Die Familienberatungsstelle INKLUSION:KÄRNTEN

ungehindert behindert



Zur Entstehung

Durch jahrelange Bemühungen von betroffenen Eltern behinderter Kinder gemeinsam mit

I:Ö wurde die europaweit einmalige Gesetzgebung für den gemeinsamen Unterricht

erwirkt. Seit der Verabschiedung der 15. Novelle des Schulorganisationsgesetzes (1993)

ist Integration in der Volksschule, seit der Verabschiedung der 17. Novelle und ihrer

Begleitgesetze (1996) in der Hauptschule gesetzlich verankert. Nun dürfen alle Kinder

– unabhängig von Grad und Ausmaß ihrer Behinderung „normale“ Schulen besuchen.

Mit den Gesetzen wurde die Situation für Eltern, für die Kinder aber auch für LehrerInnen

stark verändert. LehrerInnen benötig(t)en eine Informations- und Anlaufstelle für ihre

„neue“ Arbeit in Integrationsklassen. Eltern von behinderten Kindern brauch(t)en

Unterstützung, Beratung und Begleitung bei der optimalen Umsetzung der Integration für

ihr Kind.

Dies war die Ausgangssituation und Anlass für I:Ö, eine Beratungsstelle einzurichten.

Damit jedoch eine rasche und individuelle Hilfestellung vor Ort österreichweit

ermöglicht wird, hat I:Ö durch die Vernetzungsarbeit mit Trägervereinen in den

einzelnen Bundesländern (OÖ – Verein Miteinander, Tirol - TAFIE, Burgenland - Bungis,

Steiermark - ISI, Kärnten – I:K vormals Arge BIK) integrative Familienberatungsstellen

initiiert.

INTEGRATION:KÄRNTEN

ungehindert behindert als Trägerverein erhält vom

damaligen Bundesministerium für Soziale Sicherheit und Generationen auf ihr Ansuchen

um Förderung einer Familienberatungsstelle einen Beobachtungszeitraum vom 1. Juni

2000 bis einschließlich 30. November 2000 für die Prüfung der Förderungswürdigkeit

zugeteilt.

Dieser Beobachtungszeitraum über die Beratungstätigkeit wurde für notwendig erachtet,

um gemäß dem Familienberatungsförderungsgesetz festzustellen, ob - unter

Bedachtnahme auf die bereits bestehenden Beratungsstellen – ein regionaler und lokaler

Bedarf gegeben ist.

Aufgrund der Überprüfung durch das Bundesministerium erhielten wir mit Wirksamkeit 1.

Dezember 2000 die offizielle Anerkennung und Förderung als Familienberatungsstelle des

Bundes.

Daten der Einrichtung

Der Trägerverein der Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und/oder deren

Angehörige ist INKLUSION:KÄRNTEN - ungehindert behindert, mit dem Sitz

Moritschstraße 2/1 in 9500 Villach. Die Eröffnung der Beratungsstelle in Villach erfolgte

am 6. Juni 2000.



Namensänderung

Im der Generalversammlung vom 11. Dezember 2015 hat die Vorstand beschlossen, den

Namen des Vereins auf INKLUSION KÄRNTEN zu ändern. Unser Ziel ist die Inklusion,

welche die uneingeschränkte Teilnahme aller Menschen an der komplexen und

differenzierten Gesellschaft bedeutet. Daher ändert Integration Kärnten seinen Namen

auf INKLUSION KÄRNTEN – ungehindert behindert.
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Standorte der Einrichtung

Villach

Mit 1. Mai 2003 bezogen wir die Büro- bzw. Beratungsräumlichkeiten im Business Center

„Altes Parkhotel“ An diesem Standort sind die Projekte Familienberatung,

Autismusberatung und Autistenförderung sowie die Beratungstätigkeit zum Thema

Geburts- und Diagnoseproblematik (klinisch psychologische Beratung im Rahmen der

Pränataldiagnostik) zu finden.

Business Center

„Altes Parkhotel“

Moritschstraße 2/1

9500 Villach



offizielle Beratungszeiten:

Mo-Fr.

9.00 bis 14.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung



Klagenfurt

Seit 1. Juli 2007 gibt es auch Beratungsräumlichkeiten in Klagenfurt und seit Jänner 2015

sind wir in den Räumlichkeiten des Marianums zu finden. In Klagenfurt liegen die

Schwerpunkte in den Bereichen Inklusion in Schule und Kindergarten, Autismusberatung

und Autismusförderung, aber auch Beratungen rund um das Thema Geburts- und

Diagnoseproblematik werden angeboten.

Rudolfsbahngürtel 2/2

9020 Klagenfurt



Beratungszeiten:

nach Vereinbarung unter:

0664 / 395 11 63



Büroorganisation

Die Aufgaben der zentralen Administration und Buchhaltung wurden von Frau Mag.a

Patrizia Trutschnig am Standort Villach wahrgenommen.



Das Team der Familienberaterinnen

Es wurden aufgrund der übermittelten Befähigungsnachweise folgende Beraterinnen vom

Bundesministerium Familien und Jugend nach dem Familienberatungsförderungsgesetz

anerkannt:

gemäß § 2 Abs. 1 Zif. 3 leg.cit:

Mag.a Dagmar Tschurnig-Kugi (Ehe- und Familienberaterin)

gemäß § 2 Abs. 1 Zif. 3 und 4b:

Mag.a Andrea Zweibrot (Juristin)

gemäß § 2 Abs. 1 Zif. 4a leg.cit:

MMag.a Isolde Matweber (Psychologin und Pädagogin)

Mag.a Melanie Henriks-Luckinger (Psychologin)

Mag.a Birgit Bierbaumer (Psychologin)

Mag.a Dagmar Tschurni-Kugi (Psychologin)

Gemäß § 2 Abs. 1 Zif.4b

Mag.a Elisabeth Fritz (Pädagogin)

Mag.a Patrizia Trutschnig (Pädagogin)
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Von den Mitarbeiterinnen besuchte Fortbildungen:

Datum

26.02.2016

31.03.2016



Mitarbeiterin

HenriksLuckinger

Bierbaumer



03.04.2016



Bierbaumer

Trutschnig



23.04.2016



HenriksLuckinger

Matweber,

Henriks, Fritz,

Trutschnig

Matweber,

Trutschnig

Bierbaumer



15.06.2016



30.06.2016

seit 9.2016



09.09.2016



21.10.2016



19.11.2016



Matweber,

Fritz, HenriksLuckinger und

Bierbaumer

Matweber

Bierbaumer

Trutschnig



Titel

Grundlagen der

Psychotraumatologie

Sexualität und

Behinderung

Umgang mit

herausforderndem

Verhalten bei Menschen

mit ASS

Einführung in die prä- und

perinatale Psychologie

„Wer sein Kind liebt,..“



Veranstalter

BÖP



Inklusion in der Schule



Inklusion Kärnten



Multifunktionale

Fördertherapieausbildung

nach Muchitsch

Schulangst und

Schulabsentismus



Verein ZASPE



Onlineberatung

Grundlagen und

Qualitätskriterien

Strukturierung im Alltag

bei Menschen mit ASS



Verein Autark

Inklusion Kärnten



BÖP

Inklusion Kärnten



VPA – Verein für

psychosoziale und

psychotherapeutische Aus-,

Fort- und Weiterbildung

Verein „Frauen beraten

Frauen“ Wien

Inklusion Kärnten



Finanzierung

Die Kosten für die Familienberatungsstelle wurden vom Bundesministerium für Familie

und Jugend (BMFJ) sowie vom Amt der Kärntner Landesregierung Abteilung 4 Kompetenzzentrum Soziales getragen. Projektkostenzuschuss erhielten wir auch im Jahr

2016 wieder vom Magistrat der Stadt Villach sowie vom Verein „Licht ins Dunkel“.

Herzlichen Dank allen SubventionsgeberInnen, besonders Frau Bundesminsterin

Dr. Sophie Karmasin, Frau LHStv.in Dr.in Beate Prettner und Frau Stadträtin Mag.a

Gerda Sandriesser, die mit ihrem Beitrag die Wichtigkeit und Notwendigkeit einer

„Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und/oder deren Angehörige mit

Schwerpunkt Integration“ anerkennen und fördern und es so vielen Rat- und

Hilfesuchenden ermöglichen, kostenlose Unterstützung in ihrer oft sehr schwierigen

Situation zu holen.

Ebenso bedanken möchten wir uns bei unseren Mitgliedern, SpenderInnen und

FörderInnen wie dem Verein Licht ins Dunkel, der Naturel Hotels &amp; Resorts GmbH

unter der Geschäftsführenden Gesellschafterin Frau Michaela Widnig-Tiefenbacher

und der Versicherungsagentur Schmoliner OG.
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Die Ziele der Familienberatungsstelle

Die Bedürfnisse von Familien mit behinderten Kindern unterscheiden sich von jenen ohne

behinderte Kinder vor allem darin, dass sie sich einen Überblick über die Vielfalt von

Angeboten

in

medizinischer,

therapeutischer,

psychologischer,

pädagogischer,

organisatorischer Hinsicht machen müssen. Jede Behinderung wirkt sich unterschiedlich

aus und es bedarf daher einer individuellen Unterstützung, um das Leben mit einem

behinderten Kind zu bewältigen. Zusätzlich zu diesen Problemen benötigen Betroffene

eine psychologische Betreuung, die ihnen bei dem schmerzhaften Prozess der

Verarbeitung der Behinderung ihres Kindes hilft.

Ebenso bedürfen von Behinderung Betroffene einer speziellen Unterstützung, die auf ihre

spezifische Lebenssituation abgestimmt ist und ihnen hilft, ihre Lebenssituation mit

weniger Schwierigkeiten zu meistern.

Es sollen demnach die sozialen Systeme Familie und Partnerschaft dabei unterstützt

werden, ihre Situation deutlich zu sehen und die unterschiedlichen Sichtweisen

auszutauschen, um neue Handlungs- und dadurch auch Entwicklungsmöglichkeiten zu

erarbeiten.

Detailziele:

1. Psychologische Betreuung bei dem schmerzvollen Prozess der Verarbeitung der

Behinderung des Kindes, um die Annahme des Kindes zu erleichtern.

2. Unterstützung der Familie, damit das Kind in der Familie bleiben kann durch

Erschließung von Ressourcen wie z.B. Frühförderung, Therapie,

Familienentlastung, Hilfsmittel, finanzielle Ansprüche etc.

3. Hilfestellung durch Vermittlung bei schulrechtlichen und schulpädagogischen

Problemen im Zusammenhang mit der Integration behinderter Kinder in

Kindergarten, Schule und Arbeitswelt

4. Hilfe bei der Bewältigung der Ablöseproblematik d. i. eine Erschließung von

Ressourcen, die es dem erwachsenen behinderten Menschen ermöglicht, sich aus

dem Familienverband ablösen zu können z.B. durch unterstützte Beschäftigung,

persönliche Assistenz, betreute Wohnmöglichkeiten, Tagesstätten,

Freizeitmöglichkeiten etc.

5. Unterstützung beim Prozess der Pflegegeldzuerkennung und sonstiger finanzieller

Förderungen.

6. Bei (Verdachts-)Diagnose in der Schwangerschaft. Begleitung im

Entscheidungsprozess.



Die Arbeitsbereiche der Familienberatungsstelle

Aufgrund der Qualifikationen der Beraterinnen ist es uns möglich, Unterstützung für

Menschen mit Behinderung bzw. für Familien mit behinderten Kindern in

psychologischen, sozialpädagogischen, schulpädagogischen, finanziellen und rechtlichen

Fragestellungen anzubieten.

Die integrative Beratung erfolgt nach einem gemeinsamen Grundsatz, der von einem

ganzheitlichen Menschenbild getragen und in einer Vereins-Charta festgeschrieben ist.

In den letzten Jahren hat sich, vor allem durch den Druck der Betroffenen, ein

verändertes Aufgabenverständnis für professionelles Helfen entwickelt.
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Empowerment meint den Prozess, innerhalb dessen Menschen sich ermutigt

fühlen, ihre eigenen Angelegenheiten in die Hand zu nehmen, ihre eigenen Kräfte

und Kompetenzen zu entdecken und ernst zu nehmen und den Wert selbst

erarbeiteter Lösungen schätzen zu lernen. Empowerment bezieht sich auf einen

Prozess, in dem Kooperation von gleichen oder ähnlichen Problemen betroffenen

Personen durch ihre Zusammenarbeit zu synergetischen Effekten führt. Aus der

Sicht

professioneller

und

institutioneller

Hilfen

bedeutet

die

Empowermentperspektive die aktive Förderung solcher solidarischer Formen der

Selbstorganisation. (KEUPP, zit. In SCHÖNWIESE 1997, S. 135).



Alle Fachberatungen unterliegen unseren Prinzipien











Integration als Normalisierungsprinzip

Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen

Unterstützung betroffener Menschen auf dem Weg zur Selbstbestimmung (Hilfe

zur Selbsthilfe)

Die Entscheidung, welcher Weg beschritten wird, obliegt dem ratsuchenden

Menschen.



Unser Beratungsangebot richtet sich an alle, die privat oder

beruflich mit Menschen mit Behinderung befasst, selbst behindert

und/oder am Inklusionsgedanken interessiert sind.



Angebote während der Öffnungszeiten

In der Familienberatungsstelle wird professionelle Beratung angeboten, die entweder

I.



Expertenberatung d. i. Beratung im engeren

Informationsvermitteln oder Rat geben sein kann



Sinn



wie



z.B.



II.



Prozessberatung d. i. Beratung im weiteren Sinn d. h., es geht um einen

kontinuierlichen Hilfeprozess, bei dem der Schwerpunkt in der

gemeinsamen Erarbeitung von Problemlösungen durch Berater und

Ratsuchenden liegt.



oder
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